Tagebuch


Den Siebenundzwanzigste Juli


Neunzehnhundertachtundneunzig





Ich fange heute Morgen an, und habe bereites schon einen guten Anfang, obwoh ich nein gergfrühstückt habe, werde ich so bald als  ich das Geld dafür hätten, auch einen Laden, es für mich billig genug ist, fände.  Was sollte ich zuerst?  Anmelden, dann zur Bank.  Offensichtlich haben einige Personen, die hier herein wohnen, Prüfungen, weil sie versuchen mich verdriessen, auch sidn nervös.   Nur Hardy womöglich, aber Florian auch.  Das Buch von der  Russin, die hier in Deutschlenad hergekommen ist, wenn genau weiß ich nicht, ingendwann inmitten ihrer Kindheit, beginnt sich wohl, und ich indentifiziere mich mit ihr, ausser daß sie Deutschin sein wöllte.  Doch meine Phase davon ist vorbei!  Was soll ich die hier heute lehren, und was werden sie mich auch heute gleichzeitig lehren?  Tagesanbruch am Computer, mit Michael, die neue Sendung von........


Ich muß gehen, wenn Hardy mit mir Griechisch sprechen möchte, dann können wir.  Bis später.  


